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Berlin,  10 . Jan . Die „Nordd . Allgem . Ztg ."
teilt mit , daß für die diesjährigen Reichstagswahlen
im Reichsamt des Innern ein besonderes Bureau
zur Sammlung und Bearbeitung der eingehenden
Wahlnachrichten eingerichtet ist, dem es voraussichtlich
möglich sein wird , durch die am 13 . Januar um
1? /- Uhr erscheinende Sonderausgabe des „Reichs¬
anzeigers " über die Mehrzahl der Wahlkreise die
vorläufigen amtlichen Ergebnisse der Reichstagswahlen,
jedoch ohne Angabe der Stimmenzahl zu veröffent¬
lichen. Am Tage nach der Mitteilung des Wahl¬
ergebnisses werden in ähnlicher Weise die Namen
und die Parteistellung der in die engere Wahl
kommenden Kandidaten veröffentlicht . Dabei wird
die Zahl der Stimmen mitgeteilt.

Ein Rückblick auf die letzte Reichstags¬
wahl.  Die Reichstagswahl 1907 , die durch die
Auflösung des Reichstags Ende 1906 hervorgerufen
wurde , brachte gegen die Wahlen von 1903 ein für
manche Fraktionen verschiedenes Resultat . Die Kon¬
servativen , 1903 mit 51 Mann gewählt , bei der
Auflösung 52 Mann stark, rückten mit 62 Abgeord¬
neten in den Wallotbau ein. Das Zentrum kam
mit 105 Deputierten , 5 mehr als 1903 . Gleichen
Zuwachs erhielten die Nationalliberalen , sie stiegen
von 49 auf 54 Sitze . Die freisinnigen Parteien
eroberten 13 Sitze , statt 36 zählten sie nunmehr
49 Mitglieder . Die Wilden und Sonstigen sanken
dagegen von 27 auf 14 Abgeordnete . Am schwersten
aber traf die Reichstagswahl von 1907 aber die
Sozialdemokraten . 1903 im Besitze von 81 Man¬
daten . von denen während der Legislaturperiode nur
2 verloren gingen , brachte der Volkswille bei der
Reichstagswahl von 1907 der Umsturzpartei nun¬
mehr 43 Sitze , ein Verlust von fast der Hälfte der
Mandate von 1903.

Berlin,  10 . Jan . Die deutsche Heeresverwal¬
tung hat eine Erhöhung des Militärflugzeug¬
parkes  beschlossen . Gegenwärtig sind etwa 30 neue
Flugzeuge bei verschiedenen Werken in Auftrag ge¬
geben , die am 1. April lieferbar sind . Im ganzen
würden dann der Heeresverwaltung 60 Flugzeuge
zur Verfügung gestellt . Einstweilen find bis jetzt 50
Offiziere als Flieger ausgebildet . Es soll die Aus¬
bildung weiterer Militärflieger erfolgen.

Berlin.  9 . Jan . Ein neuer Schritt zur Ver¬
einheitlichung des Eisenbahnwesens ist jetzt getan.
Die geplante Gepäckeinnahmegemeinschaft der deut¬
schen Eisenbahnen ist zustande gekommen . Wie in
dem Amtsblatt der Kgl . Eisenbahndirektion Berlin
mitgeteilt wird , ist von der preußisch -hessischen Staats¬
eisenbahn links und rechts des Rheins , der badischen,
württembergischen , sächsischen, oldenburgischen , mecklen¬
burgischen Staatseisenbahnen , der Reichseisenbahnen
in Elsaß -Lothringen , der Lübeck-Büchener Eisenbahn
vereinbart worden , die Einnahmen aus dem Gepäck-
verkehr von nun ab nicht mehr einzelnen nach Ver¬
kehrsverbindungen , sondern nach besonders ermittelten
Verhältniszahlen summarisch zu verteilen . Es fehlt
in dieser Vereinbarung nur noch Bayern.

An dem Ernste unserer Stellung in der
Welt kann kein Zweifel mehr bestehen, wenn man
auch nur einen einzigen Blick in die Presse des Aus¬
landes wirft . Ließ doch ein aktiver französischer
Hauptmann eine Schrift unter dem Titel „Nach den
Verträgen " erscheinen, worin es heißt , es sei nur noch
zweierlei denkbar : entweder die Entwaffnung Deutsch¬
lands im Frieden auf allgemeinen europäischen Be¬
schluß , oder die Erreichung dieses Zweckes durch
einen Krieg ; jedenfalls wolle die Welt den deutschen
Alpdruck los werden . So war denn auch die Hoff¬
nung unserer leitenden Kreise . Frankreich durch
die Darbietung von Marokko für immer zum Freunde
zu gewinnen , nichts als eine jener schillernden Seifen¬
blasen , deren jeweiliges Zerplatzen eigentlich die
Gedenktage unserer auswärtigen Politik in den letzten

zwanzig Jahren gebildet hat . In diesen Wochen
fällt in Paris die Entscheidung des Senats über
das Marokko - Abkommen.  Seine Kommission ist
nunmehr mit ihrer Beratung zu Ende . Dazwischen
hinein ist ein Drittel der 300 Senatsmitglieder auf
neun Jahre teils wieder neu gewählt worden , da
durch die Verfassung alle drei Jahre eine Drittels¬
erneuerung vorgesehen ist. Der Senat wird beherrscht
von den Republikanern , deren beide Richtungen , die
gemäßigte und die radikale , sich um die Führung
streiten . Er beherbergt nur zwei Sozialisten , von
denen der eine vor drei Jahren , der andere jetzt
gewählt wurde . Die Blicke Europas sind übrigens
auf diese sonst ziemlich langweilige Körperschaft heute
deshalb gerichtet , weil in der erwähnten Kommission
ein Zusammenstoß zwischen dem Ministerpräsidenten
Caillaux und dem Minister des Auswärtigen de
Selves zu der Demission des letzteren und schließ¬
lich auch zu der des ganzen Kabinetts geführt hat.
Hr . de Selves sollte durch unfern „guten Freund"
Delcasss . zuletzt Marineminister , ersetzt werden.
Hoffentlich wird der Vorgang auf den Ab¬
schluß des Vertrages keinen Einfluß erlangen , ob
gleich kein Zweifel darüber besteht , daß die
Kabinettkrisis nur wegen des Vertrages entstanden
ist. Ganz ins Stocken geraten sind die Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und Spanien
über die Ausführung der Geheimverträge von 1904
und 1905 . Die Spanier bestehen auf ihrem Schein
und verlangen das Patronat in dem ihnen damals
zugewiesencn Teil von Nordmarokko . England steht
hinter ihnen und steift ihnen den Nacken, da es
zweifellos jene strittigen Plätze gegenüber von Gib¬
raltar für eine spätere Zukunft sich selbst reserviert.
So kostet die Entente mit England den Franzosen
ein Opfer ums andere , ähnlich wie den Italienern,
die den besten Teil der Cyrenaika dem britischen
Löwen bereits opfern mußten , ehe sie ihn wirklich
besitzen.

In England werden derweilen die Friedens¬
schalmeien zur Einschläferung des deutschen Michels
tapfer weiter geblasen . Bald muß unser Kaiser,
bald der Kronprinz für die unglaublichsten Behaup¬
tungen herhalten , mit denen die englische Presse
nichts geringeres zu beweisen sucht , als daß die
gewaltige Erregung der gesamten deutschen Nation
gegen die englische Tücke gänzlich unberechtigt sei.
Unsere Friedensapostel sind auch schon wieder tüchtig
am Werk , um die Interessen der goldenen Inter¬
nationale würdelos , aber zielbewußt zu schützen, in
dem sie dem deutschen Volke zureden : „Stille , stille,
kein Geräusch gemacht I"

Paris , 10 . Jan . (Telegr . an den Enztäler,
2 Uhr nachm .). Delcassö hat das Ministerium
des Aeußern übernommen.

Paris , 11 . Jan . In dem Kabinettsrat , der
gestern nachmittag abgehalten wurde , lehnte Del-
cassö das Portefeuille des Ministeriums des Aeußern
wieder ab . — In dem Ministerrat sind so ernste
Mißhelligkeiten zwischen den einzelnen Ministern
aufgetaucht , daß Caillaux sich entschloß , die Demis¬
sion des gesamten Kabinetts einzureichen . In
parlamentarischen Kreisen wird namentlich ausge¬
sprochen, daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen
ein Uebergangsministerium mit einzelnen mar¬
kanten Persönlichkeiten als das geeignetste erscheine.
Diesem werde als Hauptaufgabe die Erledigung des
deutsch -französischen Abkommens obliegen.

In Paris veranstalteten am Mittwoch nach¬
mittag die Bauarbeiter einen Demonstrations¬
au s st a n d. Es kam zu großen Straßenkundgebungen
und zu ernsten Zusammenstößen.

Paris,  8 . Jan . Auf Anregung des Gemeinde¬
rats von St . Germain -du -Bois , Departement Saone-
et-Loire , werden sämtliche 36 000 Gemeinden Frank¬
reichs aufgefordert werden , für das Militärflug¬
wesen  Frankreichs alljährlich einen der Einwohner¬

zahl entsprechenden Beitrag  zu leisten . Der Ge¬
samtertrag dieser Spende wird auf vier Millionen
veranschlagt.

New - Uork,  11 . Jan . Mit dem Einreißen der
Mauern und mit dem Wegräumen der Trümmer
des Equitablepalastes  soll heute begonnen werden.
Die Werte , die noch unter den Trümmern begraben
liegen , werden auf viertausend Millionen geschätzt.
Obwohl der Börsenvorstand die Tageslieferungen
suspendierte , ist doch ein großer Geschäflsausfall
durch das Feuer verursacht worden . Die Abrechnung
beim Clearinghouse betrug vorgestern 261 Millionen,
was eine Abnahme um 110 Millionen bedeutete,
und gestern 251 Millionen Dollars . — Einzelheiten
über den Brand des Equitablepalastes in New Uork
besagen : DieungeheureKälte,  welche seit einigen
Tagen unvermutet über New -Uork hereingebrochen
ist, erschwerte die Rettungsarbeiten ungemein . Die
Metallteile der Dampfspritzen barsten,  das Wasser
in den Spritzen gefror zu Eis und sprengte die
Kessel. Bärte , Augenbrauen und Haare der Feuer¬
wehrmannschaften und der aufgebotenen Polizisten
waren dick mit Reif und Eis bedeckt, einige wurden
unter der Wirkung der unerträglichen Kälte ohnmächtig.
Die ungeheure Glut des brennenden Gebäudes
verhinderte nicht , daß das hineingeschleuderte
Wasser an den Eisenträgern zu Eis wurde . Elf
Feuerwehrleute sind Opfer ihrer Pflicht geworden,
zwölf weitere liegen in den Krankenhäusern dar¬
nieder.

Koblenz,  11 . Januar . Wegen der großen
Schneefälle  sind in der Eifel den Landbriefträgern
aus ihren Dienstwegen in den einsamen Gebirgs¬
gegenden große Hunde als Begleiter beigegeben worden.

Kostenfreie Unterrichtskursezur  Erlernung
der englischen und französischen Sprache , einfache
und doppelte Buchführung , Wechsellehre , Handels-
Korrespondenz , Rechnen und Stenographie finden in
diesem Semester an der Berliner Handels akademie
statt . Auswärtige erhalten den Unterricht nach ge¬
nauer Anleitung schriftlich , kostenfreie Ueberwachung
aller Arbeiten durch erstklassige Fachlehrer . Am
Schluß findet eine Prüfung statt , worauf die Stu¬
dierenden ein Zeugnis erhalten . Die zum Unterricht
nötigen Lehrmittel hat sich der Teilnehmer selbst zu
beschaffen. Weitere Kosten als Porto entstehen nicht.
Anfragen unter Beifügung des Rückportos sind an
die Direktion der Berliner Handels - Akademie Reil,
Berlin,  W . 57 , Bülowstr . 29 zu richten.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Jan . (Die Fürsorge für die

Kriegsteilnehmer ) . Gegenüber der aus Anlaß der
bevorstehenden Reichstagswahlen in der sozialdemo¬
kratischen Presse aufgestellten Behauptung , daß vom
Reich für die Veteranen bis jetzt noch gar nichts
geschehen sei, wird im Staatsanzeiger der schärfste
Widerspruch erhoben und darauf hingewiesen , daß

j für die Pensionen und Versorgungen der Veteranen,
> die an dem Krieg 1870/71 und an den früheren
j Feldzügen teilgenommen haben , sowie für die Hinter¬

bliebenen von Kriegsteilnehmern seitens des Reichs
nicht weniger als rund 65 Millionen Mark auf¬
gewendet wurden . Bis 1910 beziffern sich die Aus¬
gaben des Reichs für diesen Zweck im ganzen auf
nahezu I ff- Milliarden . Wenn so dem Reich nicht
der Vorwurf gemacht werden könne, daß es für seine
Veteranen gar nichts getan habe , so habe sich auch
die private Wohltätigkeit seit vielen Jahren mit
besonderem Eifer der Veteranenfürsorge gewidmet.
Der Württ . Landesverein der Kaiser - Wilhelm-
Stiftung für deutsche Invaliden hat seit 1871 gegen
1 ^ /4  Millionen an Unterstützungen aufgewendet . Die
dem Kyffhäuserbund angehörenden Landesverbände
verteilen in ihren Unterstützungskassen jährlich über
5 Millionen für Unterstützungen vorzugsweise der
Veteranen . Der Württ . Kriegerbund hat einschließ-



lich der Veteranenstistung König-Wilhelm-Trost bis¬
her für Unterstützungszwecke mehr als l ' /t Millionen
Mark ausgegeben. Die Sinnlosigkeit der sozial¬
demokratischen Wahlversprechung, die jedem Veteran
vom Feldwebel abwärts einen jährlichen Ehrensold
von 500 Mk. in Aussicht stellt, wird gezeigt, durch
den Hinweis, daß durch Leistungen in dieser Höhe
der Reichshaushaltmit einem jährlichen Anfwand
von über 200 Millionen Mark belastet würde.

Eßlingen,  11 . Jan . Damit dem Wahlkampf
der Humor nicht fehle, hat sich in Nürtingen ein
vierter Kandidat für den 5. Reichstagswahlkreis auf-
gelan, Landwirt M. C. Löffler,  der das Mandat
ganz aus eigener Kraft gewinnen will, keinerlei
Wahlversammlungen und dergleichen abhält, sondern
der fröhlich der Zuversicht ist, daß das Gute doch
siegreich durchdringt. Es muß auch solche Leute geben.

Ulm,  11 . Jan . Nach Mitteilung des Stadt¬
vorstandes in der gestrigen Sitzung der Ortsarmen-
behörde ist der Zustrom von Obdachlosen und
Wanderern in der letzten Zeit ein so hoher, daß
täglich bis zu 70 Leute unterzubringen waren. Es
wurde beschlossen, für Obdachgewährung Räume im
Leprosenhaus zur Verfügung zu stellen und als Ar¬
beitsgelegenheit die Ueberfüllung von 800 bis 900 cbm
des Walles am Eck Staufenring—Gutenbergstraße
zu Bauplätzen am Staufenring anzuweisen und ge¬
gebenenfalls noch zur Gartenanlage beim neuen
Krankenhaus Erdarbeiter: ausführen zu lassen.

Heilbronn,  10 . Januar . Das Bankhaus
Rümelin  u . Cie. hier ist beim Stuttgarter Post
diebftahl mit rund 11000 Mk. Werten beteiligt,
welche sich in einem mir nur wenigen Hundert Mark
versicherten Wertbriefe befanden. Für den Schaden
ist aber die Firma bei der Transportversicherungs¬
gesellschaft vollständig gedeckt.

Herrenberg,  10 . Jan . In seiner letzten Sitz¬
ung beschloß der Aufsichtsrat der „Elektrischen Kraft¬
übertragung für den Bezirk Herrenberg" G. m. b. H.
die den vereinigten Uhrenfabriken Gebrüder Jung-
hans in Schramberg gehörende Kraflversorgungsan-
lage in Kiebingen um 1400000 Mk. zu erwerben.

Friedrichs Hafen,  10. Jan . Nach den zwischen
der Zeppelin-Luftschiffbau-Gesellschaft und dem Verein
für Motor-Luftschiffahrk in der Nordmark gepflogenen
Verhandlungen wird ein Zeppelin-Luftschiff im Som¬
mer ds. Js . eine Fahrt nach Kiel ausführen,
wenn die große Hamburger Luftschiffhalle fertig¬
gestellt ist. Bekanntlich mußte die im Herbst v. Js.
geplante Fahrt nach Kiel verschoben werden, da das
Luftschiff infolge des schlechten Wetters längere Zeit
in der Luflschiffhalle in Johannistal liegen mußte.

Langenargen,  10 . Januar . Die am See
gelegene, vor einigen Jahren auf Freipfosten neu¬
erstellte Gartenwirtschaft des Gasthauses zum See¬
hof in Langenargen wurde von dem heftigen Sturm
der letzten Tage vollständig umgeworfen.

Aus der Freudenstädter Gegend.  In den
letzten Tagen wurde berichtet, daß die wohl 300
Jahre alte „Zeitungseiche" bei der Domäne Ein¬
siedel im Schönbuch den Stürmen zum Opfer ge¬
fallen ist. Wie übel diese Stürme  den älteren Tan-
nenbeständen in der Freudenstädter Gegend mitge¬
spielt haben, davon kann man sich überzeugen, wenn
man die Wälder oberhalb der Saatschulhütte durch¬
streift. Am nahen Hochwald ist eine der Stellen,
wo der Sturm mit voller Wucht den Saum des
Waldes traf und die prächtigen erstklassigen Bäume
entwurzelt und geborsten der Reihe nach hinstreckte.
Einzelne gut verankerte Stämme sind in Meterhöhe
abgeknickt, andere erscheinen förmlich abgerissen und
liegen doppelt und dreifach gebrochen in wirrem durch¬
einander. Auch in der Tiefe des Waldes versper¬
ren entwurzelte Bäume und abgerissene Wipfel viel¬
fach den Weg. (In nächster Nähe dieser Stelle, bei
der Finkenkopfhütte, hat der im Schwarzwald ver¬
hältnismäßig seltene Oststurm am Lichtmeßfeiertag
1903 fürchterlich gewütet und in kürzester Zeit gegen
20000 Festmeter niedergelegt).

Freudenstadt,  11 . Jan . Der Bezirksrat hat
einstimmig beschlossen, die Anfechtung der Gemeinde¬
ratswahl als unbegründet zurückzuweisen.  Die
Staatsanwaltschaft hat es schon vor einiger Zeit ab¬
gelehnt, bezüglich des Vorwurfs des Stimmenkaufs
Klage zu erheben.

Kirchhausen  OA . Heilbronn, 9. Jan . (Auch
ein Lotterieglück.) Bei einer Weihnachtsfeier eines
hiesigen Sportvereins erhielt ein glücklicher Gewinner
eine Weinflasche, in der sich eine „tote Maus" be¬
fand anstatt des Weines.

Münster a. N., 10. Jan . Ein 18 Jahre altes
Mädchen aus Stuttgart hat sich hier in den Neckar
gestürzt . Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Kus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  11 . Jan . „Auf zur Wahl !"
lautet jetzt überall die Parole. Wir möchten nicht
unterlassen, unsere Leser eindringlich zu ermahnen,
der Pflicht zu gedenken, die sie am morgigen Wahl¬
tage zu erfüllen haben, und zwar nicht nur dem
Vaterlande, sondern auch sich selbst gegenüber. Man
spricht gern von Wahlrecht, aber man vergißt gerade
in bürgerlichen Kreisen leider nur zu häufig, daß
mit dem Wahlrecht die Wahlpflicht  auf das innigste
verbunden ist. Es ist grundfalsch, zu sagen: „Auf
eine Stimme mehr oder weniger kommt es nicht an."
Man versäume daher nicht, hinzutreten an die Wahl¬
urne und Zeugnis abzulegen, daß man teilnimmt an
den Geschicken seines Volkes und Vaterlandes. Man
gehe frühzeitig zur Wahl. Die Wahlhandlung be¬
ginnt um 10 Uhr vormittags und dauert ununter¬
brochen bis 7 Uhr abends. Bei der Reichstagswah!
wild mit dem Schlag 7 Uhr geschlossen. NachH11
des Reichstagswahlgesetzes sind die Stimmzettel
außerhalb  des Wahllokals mit dem Namen des
Kandidaten, welchem der Wähler seine Stimme geben
will, handschriftlich oder im Wege der Vervielfältig¬
ung zu versehen. Ungültig sind Stimmzettel, die
nicht in einem amtlich abgestempelten Umschlag über¬
geben worden sind; Simmzeltel, die keinen oder
keinen lesbaren Namen enthalten oder solche, die
auf eine nicht wählbare Person lauten, ferner Stimm¬
zettel, die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt
enthalten. Mehrere in einem Umschlag enthaltene
Stimmzettel gelten als eine Stimme; in einem Um¬
schlag enthaltene auf verschiedene Personen lautende
Stimmzettel sind ungültig. Stimmzettel, auf denen
ein Name durchgestrichen und ein anderer geschrieben
ist, sind gültig. Unterschriebene Stimmzettel sind
ungültig. Wahlzettel, die außer dem Namen ein
Gedicht enthalten, sind gültig, nur darf das Gedicht
keinen Namen enthalten. Die Beifügung eines
Steuerzettels gilt nicht als Vorbehalt gegen den Ge¬
wählten. weshalb der sonst einwandsfreie Stimm
zettel gültig ist. — Also unter Beachtung vorstehender
Bestimmungen „Auf zur WahlI"

Zur Reichstagswah !! Es ist darauf auf¬
merksam zu machen, daß die Abstimmung punkt
7 Uhr abgeschlossen wird. Auch die im Wahllokal
Anwesenden dürfen nach7 Ubr nicht mehr abstimmen!
Es ist also anders, wie bei der Gemeinderat;wähl,
wo die im Lokal Anwesenden noch abstimmen dürfen.
Man wähle daher rechtzeitig!

Nagold,  10 . Jan . Im Bezirk Nagold  ist
die Zahl der Wahlberechtigten  5426 . in der
Stadt Nagold  751.

X Conweiler,  11 . Jan . Gestern abend gegen
8 Uhr ist im Dachstock des hiesigen Gemeinde¬
armenhauses ein Brand  ausgebrochen, der den
Dachstuhl zerstörte. Der weiteren Ausbreitung konnte
von der Feuerwehr Einhalt getan werden. Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

Calw,  10 . Jan . Die ins hiesige Gefängnis
gebrachten Brüder Gustav und Johann Georg
Pfromm er  von Teinach sind ebenso gewandte, wie
vielseitige Diebe.  In der letzten Zeit räumten sie
die Villa eines Stuttgarter Verlagsbuchhändlers am
Waidsaum bei Liebenzell aus. dann stahlen sie ein
vierteljähriges Kalb in Hirsau und in Liebenzell
einen Sack Mehl und hätten wohl so weiter gemacht,
wenn man ihnen das Handwerk nicht gelegt hätte.
In der ausgeraublen Villa war den Dieben nichts
zu kostbar aber auch nichts zu gering zum mitnehmen.

In Liebenzell  wurde in der Nacht vom3. auf
4. Januar die unbewohnte Villa Pfeiffer ausgeplün¬
dert. Als Täter kommen zwei Brüder namens Joh.
Gg. und Gustav Pfrommer von Teinach in Betracht.
Letzterer wurde am Freitag abend hier in einer Pri¬
vatwohnung vom hies. Oberlandjäger festgenommen.

Pforzheim,  13 . Jan . Der heutige Schweine¬
markt war mit 19 Ferkeln und 7 Läufern befahren.
Verkauft wurden alle Ferkel. Preis pro Paar Ferkel
20—25 Mk.

NLrmSLLhlLZ»
Der Ehescheidungsring . Die neueste Er¬

findung Amerikas ist der Ehescheidunzsring. Er wird
am kleinen Finger der rechten Hand getragen und
schützt, wie seine Erfinderin, eine Mrs . Parker aus
Chicago, vor überflüssigen Fragen nach dem Gatten.
Der bisherige Ehering kann, nachdem er verkleinert
worden ist, als Ehescheidungsring benutzt werden.

Die Berichtigung . Als Mark Twain noch
Redakteur im wilden Westen war und einmal gar
nicht wußte, wie er den Klatschhunger seiner Leser
stillen sollte, stürzte der Gehilfe schreckensbleich her¬
ein: „Herr Redakteur, Herr Redakteur! Draußen

steht Herr Plughead in furchtbarer Wut. Er jagt
Ihnen eine Kugel durch den Kopf. Sein Zorn ist
grenzenlos, weil Sie ihn gestern totgesagt haben,
und er verlangt unbedingt sofort Genugtuung." Ohne
sich aus der Ruhe bringen zu lassen, antwortete Mark
Twain: „Wie viel Kugeln hat er in seinem Revol¬
ver?" „Ec hat einen Sechsläufer." Kurzes Nach¬
denken: Sage ihm, daß ich morgen seine Geburt
anzeigen werde." „Das gleicht sich dann aus."

Au unsere Leser.
Wir werden die Wahlergebnisse der Orte

unsr. Oberamlsbezirks im einzelnen und die Ergeb¬
nisse der Bezirke Calw, Nagold und Herrenberg im
ganzen noch am Freitag abend durch Extrablätter
bekannt geben, so daß die Extrablätter, eventl. durch
weitere Nachrichten aus dem Lande ergänzt, noch
mit dem letzten Zug talaufwärts Beförderung finden
werden. Zu diesem Zwecke ist es notwendig, daß
die Telephonleitung der Redaktion für den
Einlauf der Nachrichten von auswärts frei bleibt.
Da durch telephonische Anfragen von hier und den
Bezirksorten die Ausgabe der Extrablätter selbst ver¬
zögert werden würde, bitten mir von solchen Anfragen
um Auskünfte an diesem Abend möglichst absehen
zu wollen. Extrablätter können abends von ffslo Uhr
ab bei unsr. Expedition abgeholt werden.

Redaktionu. Verlag des Enztälers.

Es muß einen Kuck tun!
Das deutsche Uolk will nicht Zurück¬

bleiben, es will emporkommen und fort-
schrritsn. Deshalb dient ihm der Fortschritt
und die Fortschrittliche Volkspartei.

Das Molk will
keine lärmende Demonßrattonspolitik

mit der Sozialdemokratie;
Keine Herrenpolitik mit den Konservativen;
keine klerikale U^ Uik mit dem Zentrum

machen, sondern eine fruchtbare Politik
der Arbeit

für die Arbeiter
für die Kauern
für die Handwerker
für alle Kürgrr.

Das Volk will festen Boden unter den Füßen
haben und nicht ertrinken

weder im roten Meer,
noch im schwarzen Meer,
«och im Klauen Meer!

Darum widersteht die der Bedeutung der
diesmaligen Wahl bewußte Wählerschaft dem
Druck und dem Lärm und folgt ihrer Ueber-
zeugung und ihrer Neigung, und stimmt für
die Uolkspartet und den bewährten Volks¬
mann:

Heiiich AmWck
Kaufmann aus Tübingen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

HstU' Der heutigen Gesamtauflage liegt ein
Wahlzettel  der konservativen Partei bei.



urchlbarer Wut. Er jagt
den Kopf. Sein Zorn ist

gestern totgesagt haben,
sofort Genugtuung." Ohne
zu lassen, antwortete Mark
>hat er in seinem Revol-
chsläufer." Kurzes Nach-
ich morgen seine Geburt

zleicht sich dann aus."

re Leser.
ihlergebnisse der Orte
einzelnen und die Ergeb-

lagold und Herrenberg im
bend durch Extrablätter
Extrablätter, eventl. durch

dem Lande ergänzt, noch
fwärts Beförderung finden
>cke ist es notwendig, daß
»er Redaktion für den
vn auswärts frei bleibt,
»fragen von hier und den
der Extrablätter selbst ver-
n wir von solchen Anfragen

Abend möglichst absehen
nnen abends von sisloUhr
bgcholt werden.
Verlag des Enztälers.

slev!
» Kuck tu « !

rlk will nicht zurück-
rkommerr und fort-

»ient ihm der Fortschritt
Volksstartei.

»lk will
monllrationspolitik
mokratie;
mit den Konservativen;
iINl mit dem Zentrum
eine fruchtbare Politik

weiter
crern
ttdrverker
rgrr.
Soden unter den Füßen
ertrinken
ten Meer,
>arxen Meer,
re« Meer!
die der Bedeutung der
inßte Wählerschaft dem
und folgt ihrer Ueber-
igung, und stimmt für

den bewährten Volks-

us Tübingen.
Mionellen Teil : C. Meeh,

G. Conradi in Neuenbürg.

Gesamtauflage liegt ein
lativen Partei bei.

amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen«
K. Höeramt Fleuenßürg

Au die OrtsvorKkher.
Die Umlage des Gebäudebrandschadensfür 1912 betr.

Unter Hinweisung auf die Verfügung des Ministeriumsdes Innern vom 12. Dezember 1911, Rcg.Bl. S . 757, werdendie Ortsvorsteher veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß die
Vvrgeschricbenen Verzeichnisse über die im Gebäudekrtaster vor¬
gekommenen Aenderungen

bis spätestens IS . Februar ds . Js.
dem Oberamt in Vorlage gebracht werden

Die Umlage für das Kalenderjahr 1912 wurde in derWeise bestimmt, daß bei den Gebäuden der 3. Klasse, welche dieRegel und die Grundlage für die Berechnung des Beitrags inden höheren und niederen Klassen bildet, der Beitrag von Ein«hundert Mark Bcandversichrrungsanschlag
elf Pfennig

zu betragen hat.
Den 8. Januar 19l2.

Oberamtmann Hornung.

K. Amtsgericht Uerrenvirrg.
Im Handelsregister , Abt. für Einzelfirmen, Band IBl. 51, wurde h.ute bei der Firma Fritz Treiber , gemischtes

Warengeschäft in Wildbad, unter Nr. 2 eingetragen:
Gelöscht infolge Tods dis Firmeninhabers.
Dm 9. Januar 1912. Amtsrichter Brauer.

Schömberg.

?«mr-Gksms«ttk>u
Neuenbürg.

Samstag abend si-9 Uhr
Wiederbeginn der

Singstunde.
Neuenbürg.

— Heute Freitag

Dos ZWNWnjletzkmssiikrfchM
gegen Friedrich Reuweiler und Wilhelm Reuweilerin Dennach wurde einstweilen eingestellt.

Der B.rsteigerungstermin am 17. Februar 1912
BW" findet nicht statt. "« I

Neuenbürg, den II . Januar 1912. Kommissär:
Bezirksnotar Reuß.

Rcichstagswiihler!

Wegen Vornahme von Wasserleiiungsarbeitcnist derJgelslocher Weg auf hiesiger Markung vom
Freitag den 12 . Januar 1912

an bis auf Weiteres für den Fuhrwerks verkehr
gesperrt.

Den 10. Januar 1912. SchttLtheitzenamt.
Hermann.

Restaurateur Schumacher.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern samt Zubehör
hat bis 1. Februar zu vermieten

Ludwig Gauß.

HkktoSWhcn-MO
m Kilo-Paket und Dosen,

HkktMaphtn-Mtter
in Folio und Quart,

iHkktMchll-AMck
s in Kanzleisormat,

>Hrktogrsphtii-Tmte
»empfiehltz. geneigten Abnahme
l die C. Meeh'sche Buchdr.

I euch durch die Gcgurr nicht im Mrru!
Gedenkt der Taten des letzten Reichstags!

IM mdie UMSV MMmil-BelastungI
Wahltag«hZahltag sei«!

Zündet ihnen heim für die Zündholzsteuer!
Weg mit den Kriegshetzer»«. Wuugslauatiker«!

Nieder mit der Wahlschwindelei!
Wählt den zuverlässigen Vertreter der Volksintereffeu!
Mhlt den KaMaten der EsMliiemkrstie!

Wählt:

er
eMerWslkSesmter in 5tuWsrt.

s - - - - »

W—— -
- - - ,

Ihre wgrsa in Sem glotzen
-finzlierksns
Ser

Xautbsusss Hugo ^ sriclsusr

Ho

lVaell beendeter Inventur Aelan^en in allen A,bdellun§ en Waren
2N k? rvi8VIA , 80XVio§ 0836

- 6 eleAenkeitz8po3b6n ss .b 6lb 9.fk billig rnm Verkauf. -



Arrfpitf Mp
Wir stehen am Vorabend wichtiger Reichstagswahlen. Unser Kandidat

Fr . Keppler -Calmbach
hat sich in Stadt und Land den Wählern vorgestellt und seine Grundsätze dargelegt.

Äeehts oder !mEs ist die entscheidende Frage!
der mahle rechts — den

Kandidaten der
Konservativen Partei

und des

Hundes der Landwirte.

Wer die bewährten Grundlagen unserer Staats - nnd Gesellschafts¬
ordnung erhalten will

Wer keinen Abbau , sondern einen gerechten Ausbau unserer Zoll- und
Wirtschaftspolitik will

Wer eine gesunde Mittelstandspolitik zur Erhaltung des Hand¬
werker- und Kausmannstandes will

Wer Deutschlands Stellung im Rate der Völker erhalten will

oi » KL stehen die Parteien, welchean den Grundlagen der Verfassung des Deutschen Reiches rütteln,^ UßßTV  welche den großkapitalistischen Freihandel begünstigen wollen, welche nach Oefsnung der Grenzen fürdie Vieheinfuhrschreien, welche gegen die Bedrängung des Mittelstandes nnr schöne Worte , aberkeine Taten haben!
Wahlmanöver aller Art werden noch in letzter Stunde von unseren Gegnern gemacht.
Wir rufen allen Wählern zu, laßt euch weder verblüffen «och einschüchter«, kommt zahlreich zur

Wahlurne und gebet eure Stimme unserem Reichstagskandidaten

Sagwerksbesitzkr Fr. Keppler-Calmbach.
Mustk Uvretu Pforzheim.

Montag den 15 . Januar , abends Punkt 8 Uhr-- ----- - im Saalba « : -  - . — .

IV . ILON2Hiri '.
Vor » (Sopran), Kammersängerin. Berlin.
Oonrnck (Klavier), Berlin.
Hisvckor (Begleitung der Gesänge).

Wortrags -Grdrrung:
1. Klavirrvorträge:

3) Fantasie und Fuge in 8 .Bach -Liszt.d) Sonate in L op. 53 . Ludwig van Beethoven.2. Lieder:
a) Lsre seive . GeorgF. Händel.b) Mondnacht . Robert Schumann.c) Heidenröslein . Franz Schubert.6) Adelaide . Ludwig van Beethoven.3. Klaviervertrage:

- - - -
.

4. Lieder:
.

ZSmL7 .;°" ! . S- . -. » N-« » ch,e) Die Nachtigall . . Alexander Alabieft.

Konzertflügel: C. Bechstein. Berlin.Vertreter: A. Nebel, Pforzheim.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten
gestattet. — Aremvenkarte « zu 3 für hier nicht Ansässigeim Vorverkaufe bei Max Klemm (Pforzh- Generalanzeiger) undan der Abendkasse.

Die Konzertbesucher werden gebeten, pünktlich zu erscheinen,
da Punkt 8 Uhr Saal - und Galerietüren geschlossen werden.

Schömberg.
Freitag und SamstagMetzel-

suppe,
wozu freundl.

- « . . einladet
Friedrich Bihlmaier.

schöne,

Conweiler.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer

Einige ungebrauchte,
große, eiserne

Oefen
für Schule, Saal usw. , neu60.— bis 90.—, sofort
für -/L 30.—pr.St .zu verkaufen.

Zu erst, in der Exped. d. Bl
Größte Auswahl am Platze.

aus Sonntag den 14. Januar 1912
in das Gasth. z. »Waldhorn" in Conweiler
freundlichst einzuladen. Karl Schraft,

Sohn des Wilhelm Schraft, Holzhändlers.
Marie Schönthaler,

Tochter des f Karl Schönthaler. Bäckers.

lL

Voraus
Z? L« rsrI »viu » ::
Leopoldstratze,

Arkade» a. d. Rotzbrücke.

Dennach, den 11. Januar l912.
10äGS - ^ . » . 2Si . ZS.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß mein lieber Mann, unser Vater,
Großvater, Bruder und Schwager

Hubert 8vksible
llsasrodmAvn

- -- nach langem, schwerem Leiden im Alter
von beinahe 56 Jahren heute nachmittag um 3str Uhr-
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag den 14. Jan., nachm. 2 Uhr.

HssH Verlag deH . Meeh 'schen BuchdruS-rei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag
Vkti» vieeteljShrl. :

in Aeoe.rbürg 1.20
Durchd' Post bezogen:
n Vrts- und Naiyvar

ortS'Verkehr^ 1.15
im sonstigen inländ.
Verkehr^ 1.25; hiezv
je 20 ^ Bestellgeld.

e^onnement» nehmen alli
»e«nstalten nnd Postboten

^ 7.
n

Der Bundesra
Sitzung im neuen
hierbei gefaßten Besä

Der Kaiser  wc
Prinzen Oskar einer
Adolf Friedrich von
in der Kolonialgesell
seiner Leitung 1910!
durch das innere 2
verbreitete sich beson
Tschadsee-Gebiet aut
reiche wissenschaftlich

Die Spionage
wollen gar nicht m
in Memel der Bäck
der Beschuldigung d>
haftet worden. Es l
Geständnis abgelegt,
beschäftigt gewesenu

London , 11. I
schen Friedens ?»
kammern und an ein
schäften und anderer
gerichtet, in der er u
nm Unterstützung sein
ständigung  mit D
laufenden Schriftstück
stimmend.

Ueber eine neue
liegen von türkischer
folge bornbardierden
Kriegsschiffe die Fei
wobei ein türkischer lZ
Barken zerstört wurd
das Bombardementc
Erfolg. In Schafte
lienische Kriegsschiffe
mit 4 Geschützen.

Italienische  (
Ztg." hört, hat Jtal
Paris vergebens versi
scheine bei dortigen
Man vermutet, daß
der französischen Regi
dem Geschäft einen I

Die neue Sire
lischen Bergarbeitersch
Es wird hierzu aus !
Führer der Bewegum
nalen Bergarbeiterstrei
eine Vereinbarung mi
schen Bergleute getro
Arbeit niederlegrn, ft
ihrer englischen Käme:

Wüi
^ Stuttgart.  12 . ,
nochmals zwei riesig l
Wähler statt: im Zirk
bergers und in der Liet
Wähler versammelt.

Tübingen,  10.
berichtet, weilte der S
Amts, v. Kiderlen-Wö
bei Geheimrat Dr. v.

Heilbronn,  10.
, Wahlversammlung für

bündlers und Konserr
bis heute früh st- 3
stürmischen Verlauf n
Anhänger der Kandidc
mit denen von Dr. W
Einige Freunde Naun
«genen Anhänger zur
Versammlung, wenn
nungsmäßig geschlossen
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